
 

 

N E W S L E T T E R   Skål Deutschland   Ausgabe Juli 2016 

 

 

Liebe Skålleginnen und Skållegen, 

der Sommer ist endlich da und wir Touristiker haben alle Hände voll zu tun. Auch der Vor-

stand von Skål International Deutschland war und ist fleißig: Man hat mit den Skållegen in 

Frankfurt das Programm für das nächste P&S-Treffen fertig gestellt, das in Kürze online 

steht. Zwar haben wir den Deutschlandtag auch online stehen, doch wir wollen es nicht ver-

säumen, nochmals auf die schöne Veranstaltung in Garmisch-Partenkirchen und die The-

men aus dem Workshop Skål 2020 einzugehen. Der nächste deutsche Skål -Tag finden in 

Düsseldorf Ende April 2017 statt. Beschlossene Sache: unser Deutschland-Präsident Rolf 

Wenner bleibt uns allen erhalten.  

Claudia Ehry hat sich nach sechs Jahren Pressearbeit für Skål International Deutschland 

von diesem Job verabschiedet. Auf diesem Wege nochmals herzlichen Dank an meine Vor-

gängerin. Aktuell habe ich also diese Tätigkeit übernommen. Seit vielen Jahren bin ich Skål-

Member und Mitglied im Vorstand des Münchner Skål-Clubs, seit 2015 Vizepräsidentin.  

Wir arbeiten aktuell mit großen Schritten an einem neuen bzw. einem arbeitsfähigen Inter-

netauftritt für Skål International Deutschland. Beim nächsten P&S-Treffen wird es einen ers-

ten „handfesten“ Workshop mit einem ausgewählten Partner geben – eine Lösung, die even-

tuell auch für Skål International umsetzbar ist. Bis dahin versucht der Vorstand alles, um die 

Website skal-deutschland.de mit wichtigen Informationen zu füttern, alles was das System 

ermöglicht. Und die „Euro-Gruppe“ setzte sich weiterhin für eine Verschlankung ein.  

Sommerliche Grüße und Skål! 

 

Susanne Heiss 

Presse und Kommunikation Skål International Deutschland 
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Garmisch-Partenkirchen 

Skål-Deutschlandtag 

Fachgespräche und bayerische Gesel-

ligkeit – die Garmischer Skållegen wa-

ren perfekte Gastgeber. 

Herzlich begrüßt wurden die Skållegen von 

Bürgermeisterin Dr. Sigrid Meierhofer. Toni 

Biersack, Skål-Präsident Garmisch-Parten-

kirchen, durfte mit seinem Club auch das 

30-jährige Bestehen feiern.   

Clubpräsident Toni Biersack, Bürgermeisterin 
Dr. Sigrid Meierhofer und Deutschland-Präsi-
dent Rolf Wenner (v.li.) 

 

Rolf Wenner hatte 

mit Tourismusdi-

rektor und Skål-Mit-

glied Peter Ries, ei-

nen guten Partner. 

Ries ist nicht nur kompetenter Kenner des 

Tourismus, er war auch liebenswerter 

Gastgeber für Garmisch-Partenkirchen.   

Vorstand wiedergewählt 

Schon die Wahlen waren ein Indiz dafür, 

dass es bei Skål International Deutschland 

und in den deutschen Skål-Clubs derzeit 

keine wirklichen Aufreger gibt. Zwar ist die 

Zahl der Clubs in den vergangenen Mona-

ten auf 22 geschrumpft, doch wer weiter 

mitmacht, tut es aus Überzeugung. Jeden-

falls wurde der amtierende Vorstand – so-

weit er in diesem Jahr zur Wahl stand – im 

Kongresshaus von Garmisch-Partenkir-

chen einstimmig wiedergewählt. Präsident 

Rolf Wenner (Bremen), Vizepräsident Jens 

Braun (Erfurt-Weimar) und Schatzmeister 

Klaus Gerth (Stuttgart) durften sich in ihren 

Ämtern bestätigt fühlen.  

In der Nachfolge der Pressereferentin 

Claudia Ehry (Darmstadt-Südhessen), die 

nach sechs Amtsjahren nicht mehr kandi-

diert hatte, fand Susanne Heiss (München) 

– in Abwesenheit – die volle Zustimmung 

der Delegierten. Als neues Mitglied im Prä-

sidium übernimmt sie den Bereich Presse 

und Kommunikation und sorgt in den 

nächsten zwei Jahren dafür, dass Skål in 

der Öffentlichkeit wahrgenommen wird.  

Den Rechenschaftsberichten des Vor-

stands konnten die Delegierten unter an-

derem entnehmen, dass Skål Deutschland 

aktuell 881 Mitglieder zählt. Präsident Rolf 

Wenner hielt die Delegierten über die Ver-

handlungen der Euro-Skål-Arbeitsgruppe 

mit dem Executive Committee von Skål In-

ternational auf dem Laufenden. Die Euro-

Gruppe setzt sich für eine Verschlankung 

der Organisation ein. 



Einen historischen Moment konnte das 

Präsidium auch vermelden. Am Freitag, 

22. April 2016, um 11.15 Uhr, wurden die 

„gelben Seiten“ aus dem Verkehr gezogen. 

Damit gehört die mehr als ein Jahrzehnt 

gültige Internetplattform Skål.de, über die 

auch die Mitgliederdaten gepflegt wurden, 

der Vergangenheit an. Ab jetzt sind die Mit-

glieder nur noch über die Plattform 

Skål.org, im internen Bereich, einzusehen 

und können auch nur dort geändert wer-

den. Über Skål in Deutschland informiert 

die Plattform Skål-deutschland.de, die von 

Präsidiumsmitglied Sophie Maus (Insel 

Usedom) gepflegt und weiterentwickelt 

wird. Einen weiteren Workshop dazu wird 

es beim nächsten P&S-Treffen geben. 

Einen weiteren Meilenstein setzt die Zu-

stimmung der Delegierten zur Einrichtung 

einer bezahlten Servicestelle. Die Stelle 

wird geschaffen, um den Generalsekretär 

und bei Bedarf die Clubs zu unterstützen. 

Möglichst bald soll sie besetzt werden. Von 

Bewerbern wird Skål-Erfahrung erwartet.  

Erfreut zeigten sich die Delegierten über 

die Ausgabe neu angefertigter Kommuni-

kationsmedien. Den Bedarf ihres Clubs an 

DIN-lang-Flyern, Mitgliedsanträgen und 

Kontaktkarten im professionellen Skål-De-

sign konnten sich alle Delegierten direkt 

von der Versammlung mitnehmen. Die an-

deren Clubs versorgt der Generalsekretär. 

Eine ebenfalls neue Skål-Powerpoint-Prä-

sentation wird den Clubs per E-Mail zuge-

stellt. Sie kann bei allen Events verwendet 

werden. 

Den nächsten Deutschen Skål-Tag inklu-

sive Jahresdelegiertenversammlung rich-

tet der Club Düsseldorf aus. Skållege 

Christian Bätzel stellte die Stadt am Rhein 

mit einem kurzweiligen Imagefilm vor und 

nannte den Termin: 29. April bis 1. Mai 

2017. Zuvor aber wird man sich beim Prä-

sidenten- und Sekretäretreffen (PuS) vom 

30. September bis 2. Oktober 2016 in 

Frankfurt wiedersehen. Club-Präsident 

Heribert Becker rührte eifrig die Werbe-

trommel für die Main-Metropole und das 

attraktive Programm.  

Auf der rundum harmonischen Versamm-

lung gab es einen Moment des Innehal-

tens, als Präsident Rolf Wenner zum Ge-

denken an zwei verstorbene Mitglieder 

aufrief: Meinhard Tenné (Stuttgart) und 

Gottfried Linke (München). Mit einer 

Schweigeminute wurden ihre Verdienste 

gewürdigt, die sie sich durch ihr Engage-

ment für Skål International Deutschland 

und in ihren örtlichen Clubs erworben ha-

ben.  

Begonnen hatte die Tagung mit der Begrü-

ßung durch den gastgebenden Skål-Präsi-

denten Toni Biersack und den örtlichen 

Tourismusdirektor Peter Ries. Mit etwas 

Zeitgewinn konnten sich die Teilnehmer in 

Ruhe auf das abendliche Get-together im 

Hotel „Obermühle“ einzustimmen. Dort 

klang der Tag bei feinen Büffet-Spezialitä-

ten und anschließendem Treffen am pras-

selnden Kaminfeuer fröhlich aus.   

Text: Claudia Ehry. Fotos: Susanne Heiss 

 



Waltraud Steinborn leitete den Work-

shop "Skål 2020" und moderierte die Po-

diumsdiskussion. 

Klimawandel in den Alpen 

Im Berggasthof „Panorama“ auf dem 

Hausberg Wank stärkten sich die Skålle-

gen zunächst mit Weißwurst, Radi und 

Brezen. Dann folgten sie interessiert einer 

Podiumsdiskussion, die ein für die Gegend 

existenziell wichtiges Thema behandelte. 

„Wie wirkt sich der Klimawandel auf die Al-

penregion aus?“ fragte Moderatorin Wal-

traud Steinborn, Präsidentin Skål Bonn, 

die Touristiker Peter Ries, Kurdirektor von 

Garmisch-Partenkirchen, Thorsten Unseld 

von der Region Ammergauer Alpen und 

Alan Wissenberg, Präsident Skål Mün-

chen.  

Der Klimawandel macht sich in den Alpen 

und im Voralpenland deutlich bemerkbar. 

Es fällt seltener und weniger Schnee. „Die 

Buchungen sind in diesem Jahr eingebro-

chen“, berichtete Thorsten Unseld für die 

Ammergauer Alpen. Ihre Chance sehen 

die Verantwortlichen darin, sich nicht län-

ger auf Schnee zu fixieren. Marktuntersu-

chungen wurden zitiert, wonach nur zehn 

Prozent der Deutschen im Winterurlaub 

tatsächlich Wintersport betreiben wollen. 

„Wir müssen umdenken“, lautete das 

Credo von Peter Ries und Thorsten Un-

seld. Flexibilität sei gefragt.  

Die 28.000 Einwohner zählende Doppel-

gemeinde Garmisch-Partenkirchen, die 

durch das im Fernsehen übertragene Neu-

jahrsskispringen weltweit mit Wintersport 

in Verbindung gebracht wird, mutiert ge-

rade zur Ganzjahresdestination. Spekuliert 

wird auf Gesundheits-, Sport-, Tagungs- 

und Erholungstouristen. Besonders im 

wichtigsten Auslandsquellmarkt, den Ver-

einigten Staaten, kommt die Strategie gut 

an. Auch die Zahl der Gäste aus den 

Golfstaaten nimmt zu.  

Für die Region Ammergauer Alpen mit den 

Attraktionen Oberammergau, Schloss 

Neuschwanstein und Wieskirche fasste 

Thorsten Unseld zusammen, was die Win-

tergäste nach seinen Beobachtungen wirk-

lich suchen: „Sonne, Licht, Wärme und ein 

positives Umfeld.“  

Peter Ries sah Garmisch-Partenkirchen 

ebenfalls in einer guten Ausgangslage: „77 

Prozent unserer Gäste kommen wegen 

der Natur, davon haben wir genug.“ Mit 

spektakulären Naturschauspielen wie der 

Partnachklamm in der nahen Umgebung 

und einem urbanen Kern biete die Doppel-

stadt eine einzigartige Freizeitkombination, 

die den Gästen gefällt. Mit innovativen An-

geboten wollen die Kurbetriebe neue 

Gäste gewinnen. Gute Erfolge hat Peter 

Ries mit dem frisch aufgelegten Arrange-



ment „Zeit für mich“, eine einwöchige Pau-

schale nur für Frauen, die Naturerlebnisse 

mit Gesundheitsangeboten verbindet. Die 

Ammergauer Alpen setzen auf Radtouris-

mus. In der Region, die in Kürze zum Na-

turpark erklärt werden soll, steht die Eröff-

nung eines schnell trocknenden Bike-

Parks bevor. Wetterunabhängig will man 

sich mit einer Kletterhalle machen.  

„Wenn wir unsere Chancen nutzen, wer-

den wir die Gewinner sein“, meinten die 

beiden Touristiker. Dabei müsse allerdings 

die meist klamme Haushaltslage der Kom-

munen berücksichtigt werden. Nicht alle 

Ideen ließen sich umsetzen. Kaum gespart 

werden kann an der technischen Be-

schneiung, die den Sportbetrieb auf den 

Pisten und an der Sprungschanze auf-

rechterhält.  

„Es bedürfe gar keines großen Aufwandes, 

den Klimawandel ins Positive zu verkeh-

ren“, sagte Peter Ries. „Man müsse nur 

konsequent sein.“ Dazu gehört nach Mei-

nung von Thorsten Unseld auch ein Um-

denken in der Werbefotografie: „Bilder tief 

verschneiter Ortschaften und Wälder sind 

nicht mehr zeitgemäß.“   

Text: Claudia Ehry. Foto: Susanne Heiss 

Man trifft sich am Berggasthof „Panorama“ 

30 Jahre Clubleben und 

kein bisschen müde 

Club-Präsident Toni Biersack nannte sein 

Treffen „Meeting Point“. Und das war es 

auch – eine höchst vergnügliche und span-

nende Reise für alle Skållegen aus 22 

deutschen Clubs. Man kam in den Genuss, 

beide Stadtteile kennenzulernen, Gar-

misch und Partenkirchen, und erfuhr dabei 

auch, dass es ebenso zwei Tourismus-

chefs gibt. So ist das Leben fair verteilt, 

denkt man sich. Eines ist sicher: Man sollte 

mit dem Auto nicht nur durchfahren Rich-

tung Süden. Ein Stopp in der Fußgänger-

zone lohnt sich immer! 

Eine Stadtführung gehörte ins Programm – hier 
mit den Skållegen aus Augsburg  

Garmisch-Partenkirchen mit der Zugspitze 

(2.962 Meter) vor der Tür ist Wintersportort 

„Number 1“ in Deutschland, will sich aber 

zunehmend als Ganzjahresdestination 

vermarkten. Über den Klimawandel disku-

tierte man daher aus aktuellem Anlass.  

Wanderer aus dem Raum München kom-

men schon immer gerne an den Panora-

maberg Wank (1.780 Meter). Wer oben an-

gekommen ist, darf weit blicken auf das 

Wettersteingebirge.  



Bayerische Tradition und Herzlichkeit durf-

ten die Skållegen am Abend der 30-Jahr-

Feier im Gasthof „Zur Schranne“ erleben. 

Mit Live-Musik wurde bis spät in die Nacht 

hinein getanzt.   

Clubpräsident Toni Biersack, Deutschlandprä-
sident Rolf Wenner und Past-Präsident 
Thomas Aurich „erwischt“ beim gemeinsamen 
Plausch (v..li.) 

Rolf Wenner überbrachte Glückwünsche 

zum 30-jährigen regen Clubleben des Skål 

-Clubs Garmisch-Partenkirchen an Club-

Präsident Toni Biersack, Er hatte mit 

Heimo Golaschewski und Helga Stark ein 

perfektes Organisationsteam für dieses 

Wochenende an seiner Seite.  

Unser Deutschland Präsident nutze die 

Gelegenheit, um auch Claudia Ehry danke 

zu sagen. Sie managte sechs Jahre lang 

die Pressearbeit und stellte sich nicht wie-

der zur Wahl.   

Viele Danksagun-

gen und freudvolle 

Momente begleite-

ten diesen Abend. 

Auch Gäste aus 

Österreich, aus der 



Schweiz und aus Großbritannien waren 

zugegen. Man wohnte komfortabel im Best 

Western Hotel Obermühle, wo auch am 

ersten Abend eingeladen wurde bei som-

merlichen Temperaturen.   

Bayerische Tradition am Festabend  

Toni Biersack, stellte die Stadt als Veran-

staltungsorte auf dem Deutschen Skål-Tag 

in Celle 2015 vor und bekam den Zuschlag 

erhalten. 

 

Skållege Heimo Golaschewski als Barkeeper 

Am Ende hoch hinauf 

Grandioser Abschluss des Deutschen 

Skål-Tags in Garmisch-Partenkirchen war 

die Besichtigung des Olympiastadions, 

die im Erklimmen der Großen Sprung-

schanze buchstäblich ihren Höhepunkt 

fand. Leichtes Bibbern gehörte dazu, 

denn der plötzlich einsetzende Schnee 

nahm wenig Rücksicht auf die schon früh-

lingshafte Bekleidung der Teilnehmer. 

Doch Josef Porr, genannt Sepp, ließ das 

Fehlen von Handschuhen, Mütze und 

Thermojacke durch seine engagierte Füh-

rung rasch in den Hintergrund treten.  

„Wir reden hier von den 50 weltbesten 

Skispringern“, markierte Sepp gleich zu 

Beginn die Bedeutung der 149 Meter ho-

hen Schanze, die zur Winterolympiade 

1936 als Holzkonstruktion erbaut und in 

jüngerer Zeit durch eine aufwändige 

Stahlkonstruktion ersetzt wurde. Was man 

sonst nur beim Neujahrsskispringen im 

Fernsehen sieht, erlebte man jetzt live. 

Sepp ist früher selbst gesprungen. 

Präsident Rolf Wenner bedankte sich bei 

allen Beteiligten und freute sich über das 

Kommen von Past-Präsident Thomas Au-

rich....ein gelungener Deutscher Skål-Tag 

im April 2016. (Text und Foto: Claudia Ehry)  



P & S-Treffen in Frankfurt 

Mit drei hochrangigen Ereignissen lädt 

der Frankfurter Skål-Club zum Präsiden-

ten- und Sekretäretreffen vom 30. Sep-

tember bis 2. Oktober herzlich ein:  

30. Präsidenten & Sekretäre-Treffen 

Welttourismustag mit Gastland Taiwan 

65jähriges Clubjubiläum 

Neben den routinemäßigen Programm-

punkten für die Delegierten wie etwa die Er-

arbeitung des neuen Internetauftrittes für 

Skål International Deutschland (eine sepa-

rate Einladung geht dazu noch raus) locken 

wie immer vergnügliche Programpunkte.  

Übernachtet wird im 

Hotel Maritim an der 

Frankfurter Messe. 

Um 18 Uhr am Frei-

tag ist das gemütli-

che Get-together 

mit Taiwan-Präsen-

tation zum Welttou-

rismustag. Am Samstag gibt es einen Emp-

fang im Römer und anschließend eine 

Schiffsfahrt auf dem Main. Abends wird 

zum Krimi-Dinner geladen – für Spürnasen 

ein vergnüglicher Abend. Sonntags geht es 

ins Senckenberg-Museum.  

Die Skållegen in Frankfurt haben ein tolles 

Programm erarbeitet. Skål freut sich, wenn 

möglichst viele Members aus ganz 

Deutschland teilnehmen.  

Das ausführliche Programm steht in Kürze 

online auf www.skal-deutschland.de.  

Nachruf 

Unsere Skållegin Helga Stark ist für uns 

alle unerwartet am 7. Juli 2016 nach kurzer, 

schwerer Krankheit verstorben. Seit ihrer 

Zeit als Kurdirektorin im bayerischen Bad 

Kohlgrub (1994 - 2005) war sie Mitglied im 

Skål Club Garmisch-Partenkirchen. Auch 

noch als Geschäftsführerin ihrer HS Touris-

mus Service GmbH blieb sie unserer Verei-

nigung treu.  

Ganz besonders aktiv 

war sie in diesem Jahr 

für den Garmischer 

Club, mit der Organisa-

tion des Deutschen 

Skål-Tages. Mit der 

Kompetenz und Präzision, die sie aus-

zeichneten, trug sie entscheidend zur ge-

lungenen Durchführung der Tagung bei. 

Trotz ihrer angeschlagenen Gesundheit hat 

sie mit Willenskraft vollen Einsatz gebracht. 

Von der Schwere ihrer Krankheit wusste 

sie zu diesem Zeitpunkt noch nicht. 

Helga Stark kennen manche von uns schon 

über Jahrzehnte hinweg. Sie kannte die 

Welt der Kur wie keine andere. Als Kurdi-

rektorin machte sie Bad Kohlgrub etwa zum 

ersten Well-Vital-Ort Bayerns. Sie war zu-

dem ein herzensguter Mensch, der immer 

Verständnis und tolle Tipps auf Lager hatte. 

Wir danken Helga für ihren aufopfernden 

Einsatz für Skål und ihre langjährige Skål-

Freundschaft. Wir haben mit ihr einen lie-

benswerten Menschen in unserer Clubge-

meinschaft verloren und sind in Gedanken 

bei ihr und ihrer Familie.   

http://www.skal-deutschland.de/


SKÅL-Panta-Rhei-Meeting 

Die Stafette läuft 

Vom Quellgebiet des Rheins bis zur 

Nordsee – unter dem Motto "Alles fließt" 

oder auch "Panta Rhei" engagieren sich 

die Skål-Clubs grenzüberschreitend. 

Dieses von Konrad Eberle, Clubpräsi-

dent Bodensee, und Waltraud Stein-

born, Clubpräsidentin Bonn, initiierte 

Euro-Skål-Projekt, soll die Freundschaft 

zwischen den Skål-Clubs entlang des 

Rheins fördern.  

Skål International Graubünden eröffnete 

am 1. Mai 2016 die angekündigte Stafette 

der Skål-Panta-Rhei-Meetings. In einem 

Extrawagen der Rhätischen Bahn fuhren 

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer durch 

die wilde Rheinschlucht. Die Programmge-

staltung ermöglichte eine ausgiebige 

Pflege der Skål-Amicale sowie Informati-

onsaustausch über Gepflogenheiten und 

das Knüpfen neuer Freundschaften.  

 

Zur Stärkung der Club-Idee – eine Flaschen-
post wird auf die Reise um den Globus ge-
schickt: Edwin A. Lehmann, Sekretär von Skål 
International Schweiz, mit den Urhebern der 
Skål-Panta-Rhei-Meetings, Präsidentin Wal-
traud Steinborn, Skål-Club Bonn, und Präsi-
dent Konrad Eberle, Skål-Club Bodensee 

Im Rheintorturm zu Konstanz, neben der 

Rheinkilometer-Null-Tafel, fand am 12. Mai 

das zweite Skål-Panta-Rhei-Meeting 

statt. Bei Skål International Bodensee als 

gastgebendem Club kam die „Freundschaft 

über die Grenzen hinweg“ besonders zum 

Ausdruck mit Mitgliedern anderer Clubs. 

Man lauschte dem Vortrag über die Bedeu-

tung des Rheins im Mittelalter von Ruth Ba-

der, Organisatorin des Konstanzer Konzil-

jubiläums. Aufschlussreich waren auch die 

Ausführungen von Sieghard Baier, Past-Vi-

zepräsident Österreich von Skål Internatio-

nal Bodensee, der ein lebendiges Porträt 

der Bodenseeregion zeichnete.  

Das dritte Skål-Panta-Rhei-Meeting 

wurde am 9. Juni von Skål International Ba-

sel ausgerichtet. Clubpräsident Daniel Thi-

riet und Peter Stalder, Basler Personen-

schifffahrtsgesellschaft, luden ein. Man traf 

sich beim Dreiländerspitz, wo sich die 

Grenzen Deutschlands, Frankreichs und 

der Schweiz berühren. Bei einer Sonder-

fahrt mit der MS Baslerdybli lernten die 

Gäste das Hafenbecken, den Rhein bei Ba-

sel und stadtbaslerische Sonderheiten ken-

nen. In einem Kurzreferat stellte Prof. Dr. 

Peter Kammermann als ‚Rheinologe‘ die 

Fauna des Rheins in neue Zusammen-

hänge.  



Skål International Bonn organisierte das 

vierte Skål-Panta-Rhei -Meeting am 12. 

Juli. Ohne den Rhein wäre Rotterdam nie-

mals zum drittgrößten Seehafen der Welt 

aufgestiegen. Ebenso wenig wären jemals 

die Fundamente der Stadt Amsterdam 

ohne den Rhein gebaut worden. Sein Was-

ser schiffte über Jahrhunderte hinweg 

Baumstämme aus dem Schwarzwald nach 

Amsterdam. In einem lehrreichen Vortrag 

des beliebten Gästeführers Heinrich Hönig 

wurde die Geschichte und Entwicklung des 

Rheinlandes seit Beethoven wieder leben-

dig.  

Die nächsten Panta-Rhei-Meetings sind 

bei den Skållegen in Düsseldorf und zum 

Abschluss im Herbst in Rotterdam.  

Alle Skål-Members sind 

zufrieden: Wie echte Kapi-

täne es tun, führen sie ein 

Skål-Panta-Rhei-Meeting-

Logbuch.  

 

RDA-Workshop in Köln  

Traditionell ver-

tritt der Skål-

Club Köln auf 

dem RDA-Work-

shop für die 

Bustouristik die 

Interessen der internationalen Skål-Fami-

lie. So auch dieses Jahr wieder, vom 5. bis 

7. Juli in den Kölner Messehallen. Der tolle 

Eckstand in Halle 6 fand großen Anklang 

bei den Skållegen. 

Förderverein vergibt vier  

Stipendien 

Zum Wintersemester 2016/2017 vergibt 

der Förderverein Skål-Stipendium e. V. 

vier Stipendien an Studierende einer 

touristischen Fachrichtung, die sich im 

Auswahlverfahren qualifizieren.  

Zu den Voraussetzungen zählt, dass sie an 

einer mit dem Förderverein kooperierenden 

Bildungseinrichtungen (zum Beispiel Uni-

versitäten, Hochschulen, Berufsakade-

mien) studieren. Derzeit kommen sieben 

Einrichtungen dafür infrage.  

Begünstigte, die ein Vollzeitstudium absol-

vieren, werden mit 200 Euro pro Monat ge-

fördert, Studierende im Dualen System er-

halten 100 Euro pro Monat als Zuschuss 

zum Lebensunterhalt. Die Förderung ist zu-

nächst auf ein Jahr befristet mit der Option, 

sie zu verlängern, wenn die Voraussetzun-

gen dafür gegeben sind. Bewerbungen 

können bis 15. August d.J. eingereicht wer-

den. Ein Beirat berät den Vorstand des För-

dervereins bei der Auswahl der Stipendia-

ten. Interessierte werden über die Förder-

möglichkeit im Internet informiert unter 

www.skal-deutschland.de und www.stipen-

dienlotse.de. Auch die beteiligten Bildungs-

einrichtungen machen die Förderung be-

kannt. 

Bildungseinrichtungen, die noch nicht im 

Programm sind, können sich um die Auf-

nahme in das Förderprogramm bewerben, 

wenn zwei Voraussetzungen zutreffen: Der 

http://www.skal-deutschland.de/
http://www.stipendienlotse.de/
http://www.stipendienlotse.de/


regionale Skål-Club, in dessen Einzugsbe-

reich sich die Einrichtung befindet, muss 

Mitglied im Förderverein sein, und mindes-

tens eine Lehr- oder Führungskraft muss 

diesem Skål-Club als Mitglied angehören. 

Die Mitgliedschaft im Förderverein können 

Skål-Clubs und Einzelpersonen erwerben.  

Weitere Informationen über das Skål-Sti-

pendium und den Förderverein gibt es 

im Internet unter www.skal-deutsch-

land.de. Auskunft erteilt auch der Vorsit-

zende Peter Ehry telefonisch unter 06151 

50 39 61 und per E-Mail an foerderver-

ein@skal-deutschland.de.   

 

 

World Café in Garmisch  

Auf dem deutschen Skål-Tag Ende April 

wurde auch intensiv gearbeitet. Unter 

der Moderation der Bonner Clubpräsi-

dentin Waltraud Steinborn gab es einen 

Workshop mit etwa 80 Mitgliedern, die in 

acht moderierten AGs (Marke, Technolo-

gie, Kommunikation, Benefits, Organi-

sation, Zukunft, Young Skål, Finanzen) 

den Status Quo sowie Zukunftsperspek-

tiven der deutschen und europäischen 

Skål-Clubs engagiert diskutierten.   

Der Workshop, als World Café konzipiert, 

brachte an diesem Nachmittag viele klare 

Ergebnisse, warf allerdings auch diverse 

Fragen zur Umsetzung der Ideen auf.  

Hier eine kurze Zusammenfassung: Gene-

rell wird die große Notwendigkeit gesehen, 

Skål moderner zu machen – und dies nicht 

nur in Deutschland! In den letzten 20 Jah-

ren hat die Organisation weltweit rund 

8.000 Mitglieder eingebüßt. Deshalb sollen 

neue Anreize geschaffen werden, um den 

Mitgliederschwund aufzuhalten und um 

neue, junge Mitglieder für Skål zu begeis-

tern.  

Gewünscht wird ein „erkennbarer Mehr-

wert“ der Mitgliedschaft bei Skål Internati-

onal, gerade auch in Hinblick auf die drin-

gende Nachwuchspflege, wobei dabei als 

wichtigste zu lösende Probleme erkannt 

wurde, dass diverse Skål Clubs sich 

schwer damit tun, die eigene Identität zu 

definieren, die Clubmeetings attraktiv zu 

gestalten und die Kommunikation und Au-

ßendarstellung zu modernisieren – beson-

ders wichtig für die Gewinnung neuer, v.a. 

junger Mitglieder. Einig waren sich alle AGs 

in der Einschätzung, dass die Bürokratie für 

die deutschen Clubs zu teuer sei.  

http://www.skal-deutschland.de/
http://www.skal-deutschland.de/
mailto:foerderverein@skal-deutschland.de
mailto:foerderverein@skal-deutschland.de


Viele Fragen wurden thematisiert: Wie ste-

hen wir zur Aussage „Trusted Voice in Tou-

rism“? Wie gelangen Informationen von A 

nach B? Kann man das CI bzw. das CD 

(Corporate Design) moderner machen? 

Wie können wir unsere Daten effektiv ver-

walten?  … 

Als konkrete Vorschläge zur Verbesserung 

der Situation wurden im Besonderen ge-

nannt: Modernisierung auf allen Ebenen, 

Verstärkung der Netzwerkarbeit durch alle 

Clubs und jedes einzelne Mitglied, Integra-

tion neuer Berufsbilder im Tourismus, Er-

möglichung von attraktiven Firmenmitglied-

schaften, Modernisierung des Logos, Inten-

sive Unterstützung von Young Skål durch 

Patenschaften, Vergabe von Stipendien 

und persönliche Betreuung von Neumitglie-

dern, Intensivierung der Öffentlichkeitsar-

beit vor Ort, und Reform der Finanzen (we-

niger für Torremolinos = mehr für die Club-

arbeit). 

Rund 80 Teilnehmer arbeiteten mit in den AGs  

Fazit: Die Skål-Bewegung muss in der 

Öffentlichkeit bekannter werden, ein kla-

res Bild der Skål Idee kommunizieren 

und jüngere Menschen für Skål gewin-

nen! Dafür sollen "von oben" klare Sig-

nale gesetzt, aber gleichzeitig in den 

Clubs vor Ort kreative Ideen gesucht 

und umgesetzt werden. 

 

 

Alle Moderatoren der AGs haben die Er-

gebnisse zusammengefasst und den an-

wesenden Skål-Members vorgestellt. Die 

Teilnehmer wechselten von Tisch zu Tisch, 

sodass jedes Mitglied seinen Beitrag zu 

den Themen leisten konnte. Die detaillier-

ten Ergebnisse der einzelnen AGs liegen 

beim Vorstand Skål Deutschland, der damit 

weiterarbeiten wird.  

 

Text: Waltraud Steinborn 
Im Bild: Zwei der acht Moderatoren: Henno 
Hoops (oben) und Christian Bätzel (unten)  

 

 

  



AUS DEN CLUBS 

 

Augsburg 

Im Palast der Fugger 

Präsident Götz Beck hat die Skålmitglieder 

zum Besuch eines herausragenden histori-

schen Bauwerks in Augsburg eingeladen.  

Der Fuggerstadtpalast ist mit seinen vier In-

nenhöfen der bedeutendste Bau der Re-

naissance in der historischen Maximilian-

strasse – ein historisches Kleinod. Heraus-

ragend sind die "Badstuben", die aber nie-

mals als solche verwendet wurden, son-

dern der Erbauung des Geistes, der Hin-

gabe und Pflege von Kunst, Kultur, sowie 

der Literatur dienten. Die prächtig ausge-

statteten Räumlichkeiten, die mit großarti-

gen Fresken im Stil der italienischen Re-

naissance verziert sind, zeugen von der 

Bedeutung und Kunstsinnigkeit ihres Er-

bauers. In den Fuggerhäusern hatten die 

Handelsfamilie ihren Firmensitz, in dem sie 

Kaiser und Könige zu Verhandlungen in 

vornehmem Ambiente empfingen und als 

großzügige Gastgeber bewirteten, bis die 

Verträge geschlossen waren. Noch heute 

können diese Räumlichkeiten besichtigt 

werden. Sie geben Einblick in den Prunk 

und den Reichtum des Hauses Fugger.  

Nicht unerwähnt sollte bleiben, dass diese 

Familiendynastie 1519 die erste Sozial-

siedlung der Welt, die Fuggerei, erbaute, 

die bis heute unendlich vielen Bürgern in 

der Stadt ein finanzierbares Zuhause bie-

tet. Beeindruckt vom sozialen Engagement 

und von der Bedeutung des Hauses Fugger 

für die Stadt Augsburg wurde der Abend 

beschlossen. 

Text: Gerda M. Rutsche 

 

Neues Skål-Mitglied  

Der Augsburger Skål-Club begrüßte jüngst 

ein neues Mitglied: Sabine Oppenländer. 

Nach einer Ausbildung 

zur Hotelfachfrau im Jahr 

1986 „bin ich meiner 

Liebe zum Beruf bis 

heute treu geblieben“, 

sagt sie selbst von sich. 

Nach mehreren Stationen bei den Hotelket-

ten Scandic Crown, Holiday Inn und Mari-

tim wechsele sie in den Veranstaltungs- 

und Gastronomiebereich.  „2004 habe ich 

mich nach vielen erfolgreichen Jahren ent-

schlossen, auf selbständiger Basis Etap-

Hotels für die Accor Hotellerie zu betreiben, 

dies hat mich schließlich nach Augsburg 

geführt, wo ich das damalige Etap-Hotel 

(heute ibis budget-Hotel) mit eröffnen 

konnte.“  



Nach einem Stopp in Österreich, wo sie ein 

Kaffee eröffnete, kam sie nach drei Jahren 

zurück nach Augsburg. „Ich freue mich, seit 

Januar 2015 erneut im ibis budget-Hotel 

Augsburg City in leitender Funktion tätig zu 

sein“, sagt die Hotelfachfachfrau. Skål In-

ternational Augsburg heißt Sabine Oppen-

länder als neues Mitglied herzlich willkom-

men und freut sich auf eine gute Zusam-

menarbeit.  

 

 

Bielefeld 

Gläserne Kunst 

Restaurierungen für die Kathedralen von 

Sevilla und Girona: In der Glasmalerei Pe-

ters in Paderborn trafen sich am 28. Juni 

die Bielefelder Skållegen.  

Für den 1912 gegründeten Betrieb bedeu-

tet Glasmalerei nicht nur „Malen auf Glas“, 

sondern auch „Malen mit Glas“. Im letzte-

ren Fall werden statt Öl- und Aquarellfarben 

farbige Gläser für die Kunstwerke einge-

setzt. Neben Neuanfertigungen umfangrei-

cher Kirchenfenster nach Entwürfen nam-

hafter Künstler sind auch Restaurierungs-

arbeiten und Rekonstruktionen historischer 

Glasmalereien Schwerpunkte des Unter-

nehmens.  

Als außerordentlich bedeu-

tende Restaurierungs- und 

Konservierungsarbeiten der 

Werkstatt gelten der Altenber-

ger Dom und die Kathedralen 

von Sevilla und Girona. Vorge-

stellt wurde der Betrieb von der stellv. Ab-

teilungsleiterin in der Restaurierung, Jes-

sica Schürmann, Tochter der Sekretärin 

von Skål Bielefeld Andrea Schürmann. An-

schließens ließen die Skållegen den Abend 

im Hotel Aspethera ausklingen. In gemütli-

cher Runde wurde Neumitglied Gitta 

Franke ihre Urkunde überreicht. 



Bodensee 

Kilometer Null in Konstanz  

Mitinitiator des Panta Rhei ist Konrad 

Eberle, Clubpräsident Skål International 

Bodensee. Im Rheintorturm zu Konstanz, 

unmittelbar neben der Rheinkilometer-Null-

Tafel, fand am 12. Mai das zweite Skål-

Panta-Rhei-Meeting statt.  

Skål-Freundschaft: Wimpeltausch unter Präsi-
denten: Werner Glünkin, Skål-Club Graubün-
den (re.), und Konrad Eberle, Konstanz  

Bei Skål International Bodensee als gast-

gebendem Club kam die „Freundschaft 

über die Grenzen hinweg“ besonders zum 

Ausdruck mit Mitgliedern anderer Clubs. 

Skållegen aus Deutschland, Österreich und 

der Schweiz sind beim Panta-Rhei-Meeting 

dabei.  

Tatort: „Kilometer Null“ in Konstanz   

In geselliger Runde lauschten die Club-

freunde dem Vortrag über die Bedeutung 

des Rheins im Mittelalter von Ruth Bader, 

Organisatorin des Konstanzer Konziljubilä-

ums. Der Rhein war immer schon wirt-

schaftliche, politische und kulturelle Achse.  

Aufschlussreich waren auch die Ausfüh-

rungen von Sieghard Baier, Past-Vizeprä-

sident Österreich von Skål International 

Bodensee, der ein lebendiges Porträt der 

Bodenseeregion zeichnete. 

Das Projekt Panta Rhei verbindet: Im Extrawa-

gen ging es durch die Rheinschlucht, von Chur 

bis Disentis 

Text: Konrad Eberle 

 

 

Bonn 

Bürger für Beethoven 

Klassik goes 2020: Auf Einladung von 

Clubpräsidentin Waltraud Steinborn refe-

rierte am 12. Mai der Vorsitzende der "Bür-

ger für Beethoven", Dr. Stephan Eisel, über 

Aktuelles zum Thema Beethoven 2020. Der 

Bonner Club für Tourismuswirtschaft tagte 

bei seinem neuesten Mitglied, Hoteldirekto-

rin van den Elzen, im Collegium Leoninum, 

um Ideen für eigene Initiativen bezüglich 

des Jubiläums 2020 zu entwickeln. Ste-

phan Eisel wies unter anderem darauf hin, 

dass Ludwig van Beethoven immerhin 



seine ganze Kindheit und Jugend in Bonn 

verbrachte, wo die Basis für sein gesamtes 

künstlerisches Schaffen und die Entwick-

lung seiner Persönlichkeit gelegt wurde. 

Auch Beethovens Idee, Schillers Ode an 

die Freude musikalisch zu bearbeiten, ent-

stand in Bonn.  

Der Club entwickelt derzeit Vorschläge, wie 

Bonn als Stadt Beethovens noch besser 

bekannt und konkret erlebbar gemacht wer-

den kann. Steinborn selbst schlug mit ihrem 

Institut TSI einen Beethovenführerschein 

und den Beethoven-Walk vor.  

(v.li.) Waltraud Steinborn, Dr.Stephan Eisel, 

Ruth van den Elzen 

 

Panta-Rhei-Meeting mit 

Musik und Vortrag 

Auch das 4. Skål-Panta-Rhei-Meeting in 

diesem Jahr stand ganz unter dem 

Motto  "Alles fließt – Panta Rhei". Bei strah-

lender Sonne und mit Blick auf Rhein und 

Drachenfels begrüßte Clubpräsidentin Wal-

traud Steinborn zahlreiche Clubmitglieder 

und Gäste aus Bonn, Köln und Düsseldorf 

zu einem kurzweiligen Programm.  

In ihrer Begrüßung erfuhren die Gäste, 

dass ohne den Rhein die Fundamente der 

Stadt Amsterdam nie entstanden wären. In 

einem lehrreichen und geistreichen Vortrag 

des in Bonn beliebten Gästeführers Hein-

rich Hönig wurde die Geschichte und Ent-

wicklung des Rheinlandes seit Beethoven 

wieder lebendig.  

Höhepunkt des Meetings war aber das Kla-

vierkabarett "Beethoven Bonnensis", das 

der frühere Abgeordnete und heutige Vor-

sitzende der "Bürger für Beethoven", Dr. 

Stephan Eisel zum Besten gab. Passend 

zum Motto des Abends spielte er fließende 

Übergänge von Beethovens Klaviersona-

ten hin zur Musik von Chick Corea und an-

deren Jazzgrößen unserer Zeit, gespickt 

durch spannende Anekdoten zum Thema 

Beethoven und Bonn. 

Die begeisterten Zuhörer dankten mit der 

Bitte um Zugaben, die Dr. Eisel auch ge-

währte. Großen Applaus erhielt auch Club-

mitglied Lydia Lohmeier, die Chefin des 

Restaurants "Kleinpetersberg", ohne deren 

großzügige Unterstützung der Abend nicht 

in dieser Form hätte stattfinden können. 

Club-Präsidentin Waltraud Steinborn 



Bremen 

Unter grüner Flagge 

Das „Sail away“ von Joe Cocker, ge-

hisste Segel und die Geschichten von 

Kapitän Klaus Müller – mehr brauchte es 

nicht, um 40 Skållegen des Bremer 

Clubs ein Gefühl von Freiheit und Aben-

teuer nachempfinden zu lassen. 

Grüne Segel waren nicht gehisst als am 12. 

April die Bremer und Butenbremer im Euro-

pahafen an Bord gingen. Seit gut einem 

Jahr liegt die „Alex“ fest vertäut in Europa-

hafen und wird als neue Attraktion im 

Herbst dieses Jahrs an die Schlachte in 

Bremen verholen. Fast 110 Jahre war die 

„Alexander von Humboldt“ im Einsatz: viele 

Jahre zunächst als Feuerschiff in der Ost- 

und Nordsee bevor sie nach ihrem Umbau 

1988 ihren typisch grünen Rumpf erhielt. 

Danach erhielt sie mit ihren grünen Segeln 

und dem „Sail away“ von Joe Cocker natio-

nale und internationale Bekanntheit aus der 

Fernsehwerbung für Becks Bier. 

Aber nicht dadurch wurden viele Menschen 

vom „grünen Virus“ befallen. Seit ihrem 

Umbau und der Übernehme durch die 

Deutsche Stiftung Sail Training (einer Stif-

tung zur Förderung des Jugendsegelns) 

hat sie weit über 300.000 Seemeilen zu-

rückgelegt. Höhepunkte waren jedes Jahr 

die Tall Ship Races, Regatten, bei denen 

sich vor allem Großsegler und speziell de-

ren jugendliche Mannschaften aus aller 

Welt treffen. Imposante Erlebnisse waren 

die zweimalige Umrundung des berühmt-

berüchtigten Kap Hoorn, die Atlantik-Über-

querungen, Südamerika, Karibik, Galapa-

gos…… 

Nach der Außerdienststellung 2011 folgt 

nun eine neue Ära im Leben der „Alex“. 

Nach dem Umbau zum Hotel- und Gastro-

nomieschiff legt der Traditionssegler dauer-

haft in Bremen an: zur Zeit liegt sie noch im 

Herzen der Überseestadt demnächst aber 

in der Bremer City.  

Komfortable Kabinen sind entstanden (mit 

so bezeichnenden Namen wie „Pumakam-

mer“), aus den Messen wurden Restaurati-

onsräume in dunklem, typischem Holz, und 

an Deck lässt sich herrlich der Sonnenun-

tergang bei einem Glas Wein oder Bier ge-

nießen. 

Die Bordküche verwöhnte die Skålfreundin-

nen und Skålfreunde mit Curryschaum-

suppe und Bananenchip, Kabeljau-Lions 

mit mediterranem Gemüse und Rosma-

rinkartoffeln sowie hausgemachtem Honig-

Waldbeerenparfait mit Früchten. 

Bericht: Peter Waehnert 

 

  



"Wein & Schokolade" 

Bei den Stadtmusikanten vor dem Rats-

keller mit seinen noblen Fässern im Kel-

ler trafen sich die Bremer Skållegen am 

10. Mai mit Claudia Staffeldt, Marketing-

leiterin des Weinhandels.  

Das Recht des Weinhandels wurde von der 

Stadt schon 1330 der Kirche abgekauft. 

Seit 1405 lagern die edelsten Gewächse im 

Bremer Ratskeller. Im Moment wird wohl 

die weltweit größte Auswahl mit ca. 1.200 

Sorten deutschen Weines angeboten und 

in alle Welt verschickt. Claudia Staffeldt er-

klärte uns die Unterschiede zwischen 

Secco und Sekt beim Begrüßungsschluck 

mit einem Zartbitter-Zitronen-Taler. Vier 

weitere deutsche Weine, darunter ein Dorn-

felder Rosé, wurden mit außergewöhnli-

chen Schokoladenkreationen kombiniert, 

wie etwa mit Vollmilchschokolade mit Rosa 

Pfeffer. Spannende Fragen wurden ange-

regt diskutiert: Zum Beispiel „wussten Sie, 

dass Weißwein haltbarer ist als Rotwein?“  

Nach der Verkostung wurden wir noch in ei-

nes der " Heiligtümer" geführt – in den 

Apostelkeller. Hier lagern zwölf Fässer mit 

Rheinwein aus dem 17.und 18.Jahrhun-

dert. Ein schwerer süßlicher Duft schwebt 

in diesen dunklen, nur durch Kerzenlicht er-

hellten Katakomben. Dort wird auch der äl-

teste in Flaschen abgefüllte Wein aufbe-

wahrt. Ein dem Riesling ähnlicher Weiß-

wein aus dem Rheingau von 1727, die 

0,375l Flasche für 1500 Euro. Hinter einer 

Holztür liegt der Rosékeller, hier ist wohl 

der bekannteste Tropfen im Bremer Rats-

keller zu finden, der Rüdesheimer Rosé-

wein von 1653. Ein musealer Rebensaft 

von unschätzbarem Wert, der zuletzt von 

Queen Elizabeth bei ihrem Staatsbesuch in 

Bremen gekostet werden durfte. 

Mittlerweile gibt es auch einen Bremer 

Wein. In Rheinland-Pfalz wurden 850 qm 

Steilhang an der Mosel bei Erden gepach-

tet. Seit 2013 gibt es das "Erdener Trepp-

chen". Der edelsüße Wein wird von den 

Mitarbeitern des Martinshofs, Bremens 

Werkstatt für Menschen mit Behinderung, 

mit viel Enthusiasmus geerntet. Es hätte 

noch stundenlang so weitergehen können, 

doch das traditionelle Spargelessen war-

tete schon auf uns. 

Während des Essens wurden drei Mitglie-

der für ihre langjährige Treue ausgezeich-

net. An Nikolaus Barth ging endlich nach 34 

Jahren die Urkunde für seine 25 Jahre Mit-

gliedschaft. Geehrt wurden auch Deutsch-

land-Präsident Rolf Wenner und Dieter 

Schubert für ihr Vierteljahrhundert bei Skål. 

Ein Weinpräsident gehörte gerne dazu. 

Gratulation!  

Treue Skållegen: Deutschland-Präsident Rolf 

Wenner und Dieter Schubert wurden für ihre 25-

jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet. Sekretä-

rin Susanne Schubert koordinierte die Ehrung    



Darmstadt-Südhessen 

„Man muss sich bewegen“ 

Lebhaft diskutiert wurde beim Jour fixe 

am 17. Mai im Maritim Rhein-Main Hotel. 

Das Thema „Hotelsituation in Darmstadt 

und im Odenwald“ veranlasste die an-

wesenden Hotelbetreiber und Destina-

tionmanager zu teilweise emotionalen 

Reaktionen bis hin zum verzweifelten 

Klageruf: „Wir sterben aus!“ Die Ant-

wort darauf war eine Ermutigung, sich 

zu bewegen und mit der Zeit zu gehen.  

Große Unterschiede, das zeigte der Abend, 

gibt es zwischen der Stadt- und der Land-

hotellerie. Während die Darmstädter Hotels 

vornehmlich von Geschäftsreisenden und 

Tagungen leben, wird im Odenwald Urlaub 

gemacht. Verschieden sind denn auch die 

Probleme. Die Darmstädter beklagen die 

einseitige Auslastung. Gut gebucht sind die 

Hotels Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, 

im Rest der Woche bleibt die Nachfrage ge-

ring. Anders im Odenwald. Feriengäste bu-

chen wochenweise. Doch machen den dor-

tigen Beherbergungsunternehmen gesetz-

liche Auflagen zu schaffen. Vor allem bei 

Betriebsübergaben summierten sich gefor-

derte Brandschutz- und andere amtlich ver-

anlasste Maßnahmen schon mal auf 

130.000 Euro, berichtete Skållegin Kornelia 

Horn, Geschäftsführerin der Odenwald 

Tourismus GmbH. Dazu fehle den Nachfol-

gern oft das Geld, was in der Konsequenz 

die Schließung bedeute. „Wir werden viele 

Betriebe verlieren“, prophezeite Kornelia 

Horn und forderte die Politik auf, dies zu 

verhindern. Auch über der Stadthotellerie 

schwebt das Menetekel der Auflösung. 

Skål-Vizepräsident Reiner Heiß, Vorsitzen-

der des Dehoga Darmstadt und Besitzer 

des traditionsreichen Darmstädter Hotel-

Restaurants „Bockshaut“, sieht sich von der 

Kettenhotellerie an die Wand gedrückt. „Wir 

Kleinen werden gefressen“, bringt er es auf 

den Punkt. Als Beispiel führte er Leipzig an, 

wo Last-Minute-Gäste bereits für einen 

Euro übernachten könnten.  

Skål-Präsidentin Anja Herdel, Geschäfts-

führerin der Wissenschaftsstadt Darmstadt 

Marketing GmbH, forderte die Hotelbetrei-

ber auf, nicht zu resignieren. Sie machte 

Mut: „Ihr müsst mit der Zeit gehen, neue 

Trends aufgreifen“, sagte sie. Auch müsse 

großräumiger gedacht werden. Von außen 

werde nicht Darmstadt und nicht der Oden-

wald, sondern die Rhein-Main-Region als 

Ganzes wahrgenommen.  

Text: Claudia Ehry 

 

 

Düsseldorf  

Tanzende Ampeln 

Der Düsseldorfer SKÅL Abend im Mai 

stand unter dem Motto „Die Jagd nach den 

tanzenden Ampeln“. Bei (Süd)Koreani-

schem Essen im Korea Haus in Düsseldorf 

stellte Skållege Michael Kumor Eindrücke 

seiner Reise nach Nordkorea vor. Viele In-

teressierte lauschten dem vergnüglich vor-

getragenen Inhalten. Häufig gab es Ausrufe 



des Erstaunens, Kommentare und vor al-

lem viele Fragen. Diese beantwortete Mi-

chael Kumor mit viel Wissen und Humor. Im 

Anschluss wurde noch viel und lange über 

dieses sehr außergewöhnliche Reiseziel 

diskutiert. 

Auch die Jagd nach den tanzenden Ampeln 

war erfolgreich, denn zum Abschluss des 

Vortrages erschloss sich die Lösung, was 

denn die tanzenden Ampeln sind. 

 

Die Nordkoreanischen Verkehrspolizistinnen 
bewegen sich beim Regeln des Verkehrs sehr 
anmutig in Ihren Uniformen. 

 

Bedeutung des Brexit für 

den Tourismus 

Der Skål-Club Düsseldorf hat sich in sei-

nem Juli-Meeting mit dem Thema der Be-

deutung des Brexit für den Tourismus aus-

einandergesetzt. Viele interessierte Skålle-

gen sowie auch externe Gäste trafen sich 

in der Hochschule IUBH Duales Studium in 

Düsseldorf. Die schönen Räumlichkeiten in 

der einstigen Maoam Fabrik eigneten sich 

sehr gut für eine spannende und leiden-

schaftliche Diskussionsrunde. 

Zum Einstieg gab es aktuelle Pressemittei-

lungen zum Thema. Skållege Michael Ku-

mor berichtete von seiner Reise nach Bel-

fast, direkt zum Zeitpunkt des Referen-

dums. (Reise-)rechtliche Aspekte steuerte 

Skållege Klaus Siebert bei.  

Bei leckerem Essen und wohlschmecken-

den Getränken wurde die Thematik sehr 

vielschichtig diskutiert und von unter-

schiedlichen Seiten betrachtet. Eine große 

Zahl an Redebeiträgen sorgte für einen von 

allen als sehr positiv und fruchtbar angese-

henen SKÅL Abend.  

 

 

Erfurt – Weimar  

Multifunktionsarena 

In der Landeshauptstadt Erfurt wird gegen-

wärtig das Steigerwaldstadion zur Multi-

funktionsarena umgebaut und bietet ab 

Sommer 2016 Möglichkeiten für Tagungen, 

Seminare, Messen, Kultur- und Sportveran-

staltungen. Damit erfährt der Messe- und 

Kulturstandort eine weitere Aufwertung als 

Besuchermagnet. 

Dies nahmen die Clubmitglieder zum An-

lass, sich zum Jour fixe, der am 20. April bei 

Skål-Freund Jürgen Kramer im InterCity 

Hotel Erfurt stattfand, über den Stand der 

Entwicklung berichten zu lassen. 

Wieland Kniffka, Geschäftsführer der 

ARENA Erfurt GmbH, stellte das Bauwerk 

vor und informierte über seine vorhande-

nen Kapazitäten für Tagungen, Konzerte, 



Ausstellungen und Messen, Open Air- so-

wie Sportveranstaltungen.  

Eloquent referiert: Wieland Kniffka  

Damit bekommt Erfurt einen modernen 

und leistungsfähigen Veranstaltungs-

ort, dessen Sogwirkung durch die zuneh-

mende Verbesserung der regionalen Ver-

kehrsanbindung und die zentrale Lage der 

Stadt in Deutschland noch steigen wird. 

Für Interessierte: www.arena-erfurt.de. 

 

Das Lutherjahr kommt! 

Anlässlich des Lutherjahres 2017 referierte 

Dr. Matthias Rein, Senior des Evangeli-

schen Kirchenkreises Erfurt zum Jour fixe 

am 15. Juni bei Skål-Freund Jürgen Kramer 

im InterCity Hotel Erfurt über den „Kirchen-

tag auf dem Weg“. 

Sechs „Kirchentage auf dem Weg“ in acht 

mitteldeutschen Städten laden ein, auf dem 

Weg zum großen Festgottesdienst in Berlin 

und Wittenberg Station zu machen. Als Hö-

hepunkt des 36. Deutschen Evangelischen 

Kirchentages und der Kirchentage auf dem 

Weg feiern alle zusammen den Festgottes-

dienst auf den Elbwiesen in Wittenberg am 

28. Mai 2017. 

Der Stadt Erfurt, wo Martin Luther ins Klos-

ter eingetreten ist, kommt dabei besondere 

Bedeutung zu. Daher berichtete Dr. 

Matthias Rein über die Aktivitäten die der 

Evangelische Kirchenkreise Erfurt zum Ge-

lingen des Gesamtvorhabens beiträgt. 

Text: Jürgen Wöhe 

 

 

Frankfurt 

Ausflug nach Regensburg 

Ein tolles Wochenende 

und herrliches Wetter er-

lebten die Frankfurter 

Skållegen in Regensburg. 

Sie wandelten auf den 

Spuren europäischer Ge-

schichte oder begaben 

sich mitten hinein ins Geschehen der Brau-

tradition der Regensburger Spitalbrauerei 

mit Verkostung ihrer Brauspezialitäten.  

Der Ausflug in die historische Stadt war ein 

Erlebnis. Eine Fahrt mit der Kristallflotte so-

wie die Schifffahrt durch den Donaudurch-

bruch rundeten das durchweg spannende 

Programm ab.  

http://www.arena-erfurt.de/
https://www.facebook.com/Spitalbrauerei/


Mit den Worten Goethes lassen sich diese 

Augenblicke treffend beschreiben: "Ver-

weile doch, du bist so schön!"  

Fotos: Ursula Mühlens 

 

 

Freudenstadt 

Treffen im Gründungshotel 

Indoor-Golf bereichert Angebot: Im frisch 

renovierten Hotelresort Freudenstadt trafen 

sich am 14. April zwanzig Mitgliederinnen 

und Mitglieder des Tourismusnetzwerks 

Skål-Club Freudenstadt.  

Was nur noch Wenigen in Erinnerung ist: 

Dieses Hotel war vor über 27 Jahren das 

Gründungshotel des Schwarzwälder Clubs, 

damals gehörte das Haus noch zum Port-

folio der Steigenberger Familie.  Das erste 

Hotel am Platz war lange Zeit „der“ Treff-

punkt für die regelmäßig stattfindenden 

Meetings. Nach einer wechselvollen Ge-

schichte wurde das größte Hotel der Stadt 

2014 wiedereröffnet und unter der Leitung 

des Inhabers, der Schweizer Aktiengesell-

schaft Lempicka saniert. Vom Haus und 

den neu ausgestatteten Zimmern konnten 

sich die Skållegen bei der Hausführung 

durch Frau Jaenichen einen guten Eindruck 

verschaffen. Tourismusdirektor und Skål-

Präsident Michael Krause hob die Bedeu-

tung des Hauses für den Tourismus in 

Freudenstadt hervor.   

Nach einem opulenten 5-Gänge-Menü 

stellte Berthold Binder das Unternehmen 

Arcadia vor, das sich auf die Installation 

von Indoor-Golfanlagen und Golfsimulato-

ren spezialisiert hat. Eine solche Anlage 

befindet sich auch im Hotelresort Freuden-

stadt – einzigartig in der Region. Liebhaber 

des gepflegten Grüns können verschie-

dene Golfplätze „virtuell“ bespielen, darun-

ter so bekannte Plätze wie Sankt Leon-Rot, 

eine der Top-Adressen in Deutschland.  

 

Die Golf-Experten (v.li.): Jürgen Walther und 
Berthold Binder mit dem Skål-Vorstand, Ina 
Heinzelmann-Schillinger, Präsident Michael 
Krause, Radka Titova, Thomas Aurich und 
Bernhard Mosbacher 

 

Im Praxistest durften die Skållegen ihre Ab-

schlagsfähigkeit unter Beweis stellen – ver-

sierte Könner und Anfänger, die die Bälle 

hundert Meter und weiter über den Golf-

platz jagten. Besonders interessant war die 

anschließende Auswertung des Abschlags 



mit Winkel, Geschwindigkeit und Weite. So 

können Sportler auch bei schlechtem Wet-

ter an ihrer Technik feilen. 

Mit der Indoor-Golfanlage verfügt das Ho-

telresort über eine Alleinstellung im weite-

ren Umkreis. Beliebt ist das Testgelände 

bei kleineren Gruppen, die sich gerne im 

Wettbewerb messen. Mit einem Dank an 

die Gastgeber beendete Präsident Michael 

Krause den vergnüglichen Abend.  

 

Wilde Pfade am Kniebis: 

Premiuimwanderweg 

Die Wanderschuhe wurden von vierzehn 

Skållegen geschnürt, um unter der fach-

kundigen Anleitung von Olfert Dorka den 

Wildnispfad am Kniebis zu erkunden. Pet-

rus hatte ein Nachsehen und schickte  trotz 

Juni-Monsun einige Sonnenstrahlen.  

Wie Dorka erklärte, verfolgt der Wildnispfad 

ein ganz eigenes Konzept: nicht textlastige 

Erläuterungstafeln stehen im Mittelpunkt 

des Themenwegs, sondern die Lebenswel-

ten der hier vorkommenden Tiere. Bei den 

einzelnen Stationen finden sich Hinweise 

auf Spuren und wenn man sich genau um-

schaut, entdeckt man das dazugehörige, 

kunstvoll gestaltete Lebewesen: ein Hase 

am Wiesenrand, einen äsenden Hirsch auf 

der Lichtung oder einen Specht an der 

Tanne. 

Auch ein Kino gibt es, ganz ohne Eintritt 

und Popcorn. Familien mit Kindern macht 

der Wildpfad besonderen Spaß, die Kids 

sind beim Finden der gesuchten Tiere be-

sonders kreativ und ganz gespannt, wer als 

nächstes auf sie wartet.  

Ziel ist es, in der natürlichen Umgebung ab-

zuschalten und auch die rechte Hirnhälfte 

zu nutzen, die emotionale Seite. Das ge-

lang den meisten Mitwanderern auch recht 

gut, andere konnten sich allerdings nicht 

vorstellen, dass ohne enzyklopädische Er-

klärungen die Besucher zufrieden sind.  

 

Michael Krause, Tourismusdirektor in Freu-

denstadt und Vorsitzender des Skål-Clubs, 

bestätigte die gute Resonanz, die der Weg 

seit seiner Eröffnung vor zwei Jahren, er-

fährt. Ein neuartiges Konzept, das als Vor-

bild für andere Wege dienen kann.  

Krönender Abschluss des Ausflugs war ein 

stilvolles 3-Gang-Menü im Hotel Waldblick 

am Kniebis unter Teilnahme des Haus-

herrn, Egon Finkbeiner. Mit einem Dank an 

die Gastgeber und Olfert Dorka beendete 

Präsident Michael Krause den interessan-

ten und vergnüglichen Abend.  

Text: Bernhard Mosbacher  

  



Hamburg 

Klausurtagung am 1. April 

Zu einem erfolgreichen Brainstorming über 

die Entwicklung des Skål Clubs Hamburg 

traf sich der Vorstand bei Skållege Karl 

Schlichting in seinem traumhaft gelegenen 

Hotel "Der Seehof" in Ratzeburg. 

Herzlichen Dank an alle Beteiligten für die 

konstruktiven Gespräche und die erarbeite-

ten Ergebnisse für den Skål-Club Hamburg. 

Ein großes Dankeschön geht auch an Karl 

Schlichting und seine Mannschaft. 

Text Katja Kruse 

Nah am Wasser gebaut: Der Seehof 

 

Lunch im Radisson BLU 

Am 12. April traf sich der Hamburger Club 

zum monatlichen Meeting beim Skållegen 

Oliver Staas in dessen Hotel Radisson BLU 

am Dammtor – inmitten der Stadt, am schö-

nen City-Park Planten und Blomen. 

Nach einem freundlichen Empfang im offe-

nen Foyer vor den Tagungsräumen in der 

ersten Etage wurde den Mitgliedern in ei-

nem eigens reservierten Raum die Vor-

speise serviert. Präsident Neubacher be-

grüßte alle Anwesenden sowie als Gast 

Claus Oppermann von der Flashway 

GmbH. Außerdem konnte er Gerritje Dete-

ring, GF von www.gd-incentives.de, Ina 

Mierig, Inhaberin von www.diegondel.de, 

und Sabine Glissmann, Direktorin des Am-

bassador Hamburg, www.ambassador-

hamburg.de, als Neu-Mitglieder in den 

Hamburger Club aufnehmen. 

Im Anschluss leitete Hubert Neubacher auf 

den Skållegen Thomas Kraupe über, der ei-

nen äußerst spannenden Impulsvortrag 

über "sein" zurzeit im Umbau befindliches 

Planetarium hielt und die Zuhörer kurzzeitig 

in andere Welten entführte. 

Hauptgang und Dessert wurden danach bei 

intensiven Gesprächen im Hotel-Restau-

rant "Filini" eingenommen und wer wollte, 

konnte danach noch den großartigen Aus-

blick über die schönste Stadt aus dem 

26ten Stockwerk, der High End Bar, genie-

ßen. Unser besonderer Dank für dieses 

http://l.facebook.com/l.php?u=http%3A%2F%2Fwww.diegondel.de%2F&h=eAQHxeyD2AQHKmVl8qXTWIoISPreNoLX1BdvoTPNO0k__MA&enc=AZNu-UHS2dc0xjXOT7UOd_b8swfgwe-8Q_goUxE5mPEyQG4TgxpYDgQ9YQNOcb1gocZ25tItYCehs69UT2xayLul1y1nZ19x4PGuaiTS4Hs_vPlF4KwMLpzeAR4sq0h-m8kFgN_k36cgbz8GWtFOwCVFO-HhKXVOCcg2OSFCujOm-sxCBCL4ElwpkEjNSFKbI4A&s=1
http://l.facebook.com/l.php?u=http%3A%2F%2Fwww.ambassador-hamburg.de%2F&h=CAQF8Lc3ZAQE1hu7x6_vw4lPfRyIB8o5wbnmulUL_xvG0aQ&enc=AZOBe-fzZJMk0GabYeT1zIjElpk4dPMOKJbYsQexmjGhcOv69z-_3mBisdW2_C4x6y30XzNbSMABqZSJ3xprDj0jDZSq84eBmbbd0LQLQIc4UdbHeOqbJIIt5kqZQxiBZHPZF3Da4qOiEWo3q5yiRsZOfXtEkT3xsMuERF1cNL_zH2npYvj-iBIv9bfI2pXdVlw&s=1
http://l.facebook.com/l.php?u=http%3A%2F%2Fwww.ambassador-hamburg.de%2F&h=CAQF8Lc3ZAQE1hu7x6_vw4lPfRyIB8o5wbnmulUL_xvG0aQ&enc=AZOBe-fzZJMk0GabYeT1zIjElpk4dPMOKJbYsQexmjGhcOv69z-_3mBisdW2_C4x6y30XzNbSMABqZSJ3xprDj0jDZSq84eBmbbd0LQLQIc4UdbHeOqbJIIt5kqZQxiBZHPZF3Da4qOiEWo3q5yiRsZOfXtEkT3xsMuERF1cNL_zH2npYvj-iBIv9bfI2pXdVlw&s=1


Lunch geht an Oliver Staas und sein ge-

samtes Team in der Küche, im Service und 

im Bankett-Bereich. 

Spektakulär: der Ausblick aus der 26. Etage des 

Radisson BLU Hotel 

Text: Katja Kruse. Fotos: Thomas Gramlow  

 

Die Hüter der Wachsfiguren 

Das Panoptikum auf dem Hamburger Kiez 

ist Deutschland ältestes und größtes 

Wachsfigurenkabinett. Hayo Faerber und 

Tochter Susanne, Skållegin in Hamburg, 

führen es bereits in sechster Generation.  

Nun gab es am 18. April eine kleine feine 

Reportage darüber im NDR Fernsehen in 

der Sendung „Mein Nachmittag“.  

 

Planetarium wird erweitert  

Der Himmel meinte es gut mit den Feiern-

den: Pünktlich zum Beginn des Richtfestes 

Ende April ließ der Regen für zehn Minuten 

nach, und es klarte auf. Das genügte 

Thomas Kraupe, um vor dem Gebäude die 

geladenen 200 Besucher zu begrüßen – 

dann brach der nächste Schauer herein, 

und der Direktor des Planetariums Ham-

burg eilte mit seinen Gästen in den neuen 

Teil der Einrichtung, dessen Rohbau nun 

fertig ist. Während es draußen dunkler 

wurde, wärmten sich die Feiernden mit Gu-

laschsuppe auf und stießen mit Bier darauf 

an, dass die erste Etappe der Erweite-

rungsarbeiten geschafft ist. 

Mehr als 300.000 Menschen begeben sich 

jedes Jahr im Sternensaal des Planetari-

ums auf Entdeckungsreisen in den Kos-

mos. Seit einigen Monaten müssen sich die 

Astronomie-Fans allerdings in Geduld 

üben: Wegen des Ausbaus wird die Einrich-

tung in dem ehemaligen Wasserturm im 

Stadtpark bis voraussichtlich Anfang 2017 

geschlossen bleiben. 

Richtfest: Skållege und Planetariumsdirektor 
Thomas Kraupe und Geschäftsführer Michael 
Jenke (Foto Klaus Bodig) 

 

Doch das Warten lohne sich, versprach 

Thomas Kraupe beim Richtfest. "Wir be-

kommen erheblich mehr Platz und neue 

Möglichkeiten. Bald werden wir unseren 

Besuchern ein noch vielseitigeres Erlebnis 

bieten können." 

https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/mein_nachmittag/Die-Hueter-der-Wachsfiguren,meinnachmittag13532.html
http://www.abendblatt.de/hamburg/hamburg-nord/article206899367/Januar-2017-wird-Hamburgs-neuer-Sternen-Palast-eroeffnet.html
http://www.abendblatt.de/hamburg/hamburg-nord/article206899367/Januar-2017-wird-Hamburgs-neuer-Sternen-Palast-eroeffnet.html


Im Zuge der Bauarbeiten werden der be-

grünte Sockel des Gebäudes auf dem Ni-

veau des Stadtparks und das erste Ober-

geschoss um 1600 Quadratmeter Nutzflä-

che erweitert. Rund 1350 Quadratmeter da-

von entfallen auf das Erdgeschoss. Dort 

soll ein Bistro mit Außenbereich unterge-

bracht werden – bisher gab es im Planeta-

rium nur einen kleinen Kaffeetresen. Auch 

ein Seminarraum, in dem Schüler ihren Be-

such vor- und nachbereiten können, soll im 

Erdgeschoss Platz finden. Mehr Raum wird 

außerdem für Ausstellungen, Veranstaltun-

gen, Büros und Toiletten bereitstehen. 

Der Zugang zum Planetarium soll künftig 

ebenerdig vom Stadtpark aus erfolgen; ein 

neuer Aufzug soll dann vom Erdgeschoss 

bis zu der Aussichtsplattform auf dem Dach 

fahren – früher mussten Besucher einige 

Treppen hinaufsteigen. Die Kosten für den 

Ausbau in Höhe von 7,5 Millionen Euro 

übernimmt die Kulturbehörde, unter deren 

Aufsicht das Planetarium steht. 

Für den Architekten René Edgar Herwig 

vom Büro HJW + Partner in Hannover war 

der Ausbau eine besondere Herausforde-

rung. Um im Erdgeschoss eine neue Ein-

gangshalle zu schaffen – bisher war das 

Foyer im ersten Obergeschoss – musste er 

die alten Stützen im Inneren entfernen las-

sen, die den Turm des zwischen 1912 und 

1915 erbauten Gebäudes tragen. Damit der 

Bau nicht einstürzt, mussten Handwerker 

zuvor allerdings eine gewaltige Abfangkon-

struktion aus Stahl installieren. Nach dem 

Abbau der alten Stützen ließ Herwig ein 

neues Fundament bauen, auf das neue, gut 

zehn Meter hohe Stützen aufgesetzt wur-

den, zwischen denen nun der neue Ein-

gangsbereich entstehen wird. Teile des al-

ten Fundaments bleiben aber erhalten. "Es 

ist mir wichtig, dass wir die Geschichte des 

Gebäudes nicht verlieren", sagte Herwig. 

"Altes und Neues sollen nebeneinander 

sichtbar sein." 

Planetariumsdirektor Thomas Kraupe 

zeigte sich überaus zufrieden mit Herwigs 

Arbeit und mit den beteiligten Gewerken. 

Architekt, Statiker und Handwerker bildeten 

ein "wunderbares Team", sagte Kraupe in 

einer launigen Ansprache in dem Rohbau, 

während draußen der Regen prasselte. 

Gleichzeitig startete der Förderverein des 

Planetariums eine Kampagne, um Unter-

stützer für die Modernisierung des Sternen-

saals zu gewinnen. "Für die Unterstützung 

bedanken wir uns bei den Spendern mit ei-

ner Sesselpatenschaft im Planetarium", 

sagte Martin Müller, Vorsitzender des För-

dervereins Planetarium Hamburg e. V. Ers-

ter Pate ist der Schauspieler, Synchron-

sprecher und Heinz-Erhardt-Enkel Marek 

Erhardt. 

Termine: www.planetarium-hamburg.de  

Text Marc Hasse, Hamburger Abendblatt 

 

http://www.planetarium-hamburg.de/


SCHIFF AHOI mit der  

Maritime Circle Line  

 

Taufpatin im Einsatz: Anfang Mai wurde die 

Lieblingsbarkasse von Skållege Gregor 

Mogi von Oke Göttlichs Tochter getauft. 

„Wir freuen uns über den ”Familienan-

schluss” mit dem FC St. Pauli als Botschaf-

ter im Hafen zu arbeiten und eine kleine 

sympathische Steilvorlage an das Millerntor 

zu spielen.“ sagte Gregor Mogi anlässlich 

der Taufe. Wir wünschen unserem Skålle-

gen Mogi allzeit gute Fahrt und immer eine 

Handbreit Wasser unterm Kiel. Ahoi 

Foto: Maritim Circle Line  

 

Spargel satt…. 

Am 10. Mai trafen sich die Hamburger Mit-

glieder zum Lunch im Hotel Europäischer 

Hof, beim Skållegen Claus Berk. Dieses 

Mittagstreffen mit „Spargel satt“ ist eine lieb 

gewordene Tradition und war dementspre-

chend gut besucht. 

Der Empfang fand bei schönstem Früh-

lingswetter auf der Terrasse des Hauses 

statt. Danach begaben sich alle in den für 

den Lunch vorbereiteten Festsaal. 

Präsident Neubacher freute sich, als Gast 

Elke Theede (GF von Dialog im Dun-

keln/Stillen), sowie die beiden Mentees 

Frau Lena Lütke-Deckenbrock und 

Chrysoula Kalliora und ihre Mentoren be-

grüßen zu können. 

Außerdem gab es auch bei diesem Treffen 

die offizielle Aufnahme eines neuen Mit-

glieds: Herr Claus Oppermann (Inhaber der 

Flashway GmbH bzw. Segway-Betreiber) 

erhielt sowohl seine Mitgliedsurkunde als 

auch die Clubnadel überreicht. Herzlich 

willkommen! 

Besonders hervorheben möchten wir die 

nachträglichen Geburtstagsglückwünsche 

an die langjährigen Club-Mitglieder Hans 

Jürgen Utermühl (85 J.) und Rudolf Fech-

ner (80 J.), die beide vor Ort geehrt wurden, 

sowie an den abwesenden Klaus Schnei-

ders (80 J.). Allen drei Skållegen wünschen 

wir von Herzen weiterhin gute Gesundheit 

und alles Gute. Auf dass wir noch viele 

schöne gemeinsame Begegnungen haben 

werden.  

 

Die Geburtstagskinder Rudolf Fechner (li.) und 
Hans Jürgen Utermühl (re.) und ihr Präsident 

 

https://www.facebook.com/FCSP/


Für den Fachvortag konnten die beiden Mit-

glieder Sacha Rougier, Geschäftsführer 

Cruise Gate Hamburg GmbH, und Matthias 

Rieger, Geschäftsführer Hamburg Cruise 

Center eV., gewonnen werden. Zusammen 

haben sie den Anwesenden in einer wirk-

lich angenehm lockeren Form einen aus-

führlichen Überblick über die aktuelle Situ-

ation der „Kreuzfahrtdestination Hamburg“ 

gegeben. 

Insgesamt war es wieder ein rundum gelun-

genes und schönes Mai-Luncheon. So wie 

es aussieht, kommen wir im nächsten Jahr 

gerne wieder in den Europäischen Hof zu-

rück.  

Text: Katja Kruse 

 

Präsident Hubert Neubacher und Neumitglied 

Claus Oppermann 

Fotos: Thomas Gramlow 

 

Bille-Tour im Hafen 

Mitte Mai gab es eine interessante Repor-

tage in der NDR Nordtour über unsere 

Skållegin Maike Brunk und Ihre Elbinsel-

Tour: Auf einem dreistündigen Trip kann 

man mit einer traditionellen Barkasse die 

Gewässer in Hamburgs Osten bis zur Bil-

lerhuder Insel entdecken. Wer Lust auf den 

Film des NDR hat: Einfach klicken.   

 

Der Elbtörn:  

liebgewordene Tradition   

Die nun traditionelle Sommerausfahrt auf 

der Elbe fand im Juni d.J. statt. Präsident 

Hubert Neubacher begrüßte zahlreiche 

Skållegen und Gäste auf seinem Fahrgast-

schiff Commodore zu einem feucht-von 

oben“-fröhlichen Elbtörn. 

In diesem Jahr ging es zunächst unter den 

Elbbrücken hindurch in Richtung Elbpark 

Entenwerder. Auf dem Ponton am Anleger 

strahlte der Goldene Pavillion des Café En-

tenwerder. Dieser ist begehbar und besteht 

http://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/nordtour/Bille-Tour-im-Hamburger-Hafen,nordtour8098.html


aus kupfernem Lochblech. Ursprünglich 

war er Bestandteil des Kunst-Events 

„Skulptur.Projekte“ 2007 in Münster. 

Thomas Friese, der Gründer des Hambur-

ger Mode Unternehmens Thomas i-Punkt 

rettete den Bau – nach Ende der Ausstel-

lung – vor dem Einschmelzen und holte ihn 

in die Hansestadt. Heute ist der Goldene 

Pavillion mit dem Cafe ein beliebter Treff-

punkt im noch als Geheimtipp geltenden 

Hamburger Osten.  

Mit an Bord war auch der bekannte Schiffs-

spezialist und Fotograf Thomas Kunadt. Er 

erzählte den Skållegen Wissenswertes 

über die einzelnen Schiffe im Hamburger 

Hafen. Dabei ging es um die Besonderhei-

ten der einzelnen Schiffe, wie zum Beispiel 

Ihre Klasse, Alter, Bauweise, Geschichte, 

Ladung etc.  Dies war für die Skållegen, die 

ja alle schon die ein oder andere Hafen-

rundfahrt gemacht haben, eine spannende 

und interessante Abwechslung zur übli-

chen Hafenrundfahrt. 

Text Katja Kruse, Foto Thomas Gramlow 

 

 

Köln  

Besuch der Deutschen 

Sporthochschule 

Sport aus touristischer Sicht: Deutschlands 

größte Sporthochschule in Köln-Junkers-

dorf war das Ziel der Aprilveranstaltung von 

Skål International Köln am 14. April. 

Unter dem Signum eines griechischen 

Tempels mit vier Säulen, die für die Stärke, 

das Wahre, das Gute und das Schöne ste-

hen, werden an 21 Instituten alle Diszipli-

nen erziehungs-, geistes- und sozialwis-

senschaftlicher Art bis hin zu den medizi-

nisch-naturwissenschaftlichen Fächern ge-

lehrt. Daneben bestehen zahlreiche An-In-

stitute, die ebenfalls sportbezogene Aufga-

ben wahrnehmen. Die Vielzahl der Fächer 

beinhaltet durchaus auch touristikbezo-

gene Bereiche.  

Interessant wie die Gegenwart des Instituts 

ist seine Vergangenheit, die auf das Jahr 

1920 zurückreicht. Die heutige Deutsche 

Sporthochschule Köln ist die Nachfolgerin 

der "Deutschen Hochschule für Leibes-

übungen". Diese wurde in Jahre 1947 ge-

gründet. Sie und die heutige Kölner Institu-

tion sind eng mit dem Namen Carl Diem 

verbunden, dem unvergessenen Grün-

dungsrektor beider Schulen.  

Der Besuch galt sowohl grundsätzlichen In-

formationen aus der Welt des Sports als 

auch der Besichtigung der modernen sport-

lichen Einrichtungen der Hochschule. Der 

Besuch schloss ab im Dorint Hotel Köln-

Junkersdorf mit einem Dejeuner amicale. 

 



Darum ist es so schön am 

Rhein!  

Wohin treibt es den Rheinländer an schö-

nen Frühjahrstagen? Er fährt an den Rhein, 

um abermals zu erfahren, "warum es am 

Rhein so schön ist". Dementsprechend 

machte sich die Skål-Freunde der Clubs 

aus Köln und Bonn am 12.Juni gemeinsam 

nach Rolandseck auf, um dort Natur, Bahn-

hof und Kunst auf sich wirken zu lassen. 

Man weiß nicht, wem man den Vorzug in-

soweit geben soll: der Natur oder der Kunst 

des herrlichen Arp-Museums.  

Hier lockt derzeit eine Ausstellung zum DA-

DAISMUS und ein weiterer Besuch sollte 

am dem erinnerungsträchtigen Bahnhof 

widmen. In all dies führte Herwig Nowak mit 

launigen Worten ein und am Ende wusste 

wohl jeder, warum es am Rhein so schön 

ist: wegen der Natur, wegen der Kunst und 

auch wegen des Bahnhofs. 

 

Köln für Verliebte 

Der Wonnemonat Mai ist wie kein anderer 

dazu angetan, der Liebe zu huldigen – oder 

doch wenigstens dem Verliebtsein. Skål In-

ternational Köln hat sich dem Thema bei 

seinem Mai-Lunch angenähert, indem 

Hans-Georg Renner den Lunchgästen eine 

touristische Stadtführung "Köln für Ver-

liebte" vorstellte.  

Dabei ergaben sich erstaunlich viele Be-

züge in unserer Stadt zu diesem Thema, ob 

wir nun an die bekannte Schmitzsäule den-

ken oder an den Ostermann-Brunnen, an 

die kölschen Amazonen oder auch an die 

Heilige Ursula: Liebe ist das Leitmotiv aller 

Sagen und Erzählungen, die in den ge-

nannten Denkmälern ihre Darstellung fin-

den. Überlieferte und freilich auch frei über-

lieferte Liebesgeschichten sind dabei zu 

hören.  

So gewinnnt die bekannte Aufforderung 

"Liebe Deine Stadt" eine zusätzliche, neue 

Bedeutung: "Liebe die Liebe in Deiner 

Stadt". Für den Tourismus ist dies ein dank-

bares Thema. Entsprechende Stadtführun-

gen sind buchbar. 

Texte: Herwig Nowak 

 

 



RDA Workshop  

Traditionell richten die Skållegen des Clubs 

Köln den RDA Workshop aus. So auch die-

ses Jahr vom 5. bis 7. Juli. Über zahlreiche 

Besuche und Treffen mit Freunden konnten 

sich die Skållegen freuen.  

 

 

München 

Reisen mit Behinderung 

Barrierefreies Reisen war der Focus 

beim Themenabend Mitte Mai im Hotel 

Torbräu, eines der Traditionshotels in 

München im Tal. Seit Jahrzehnten reisen 

Menschen mit Handicap in ferne Länder, 

aber auch in nahe Ziele. Wie reist man 

aber, wenn man nur hören kann? Wie 

plant man eine Reise im Rollstuhl? Was 

heißt Barrierefreiheit im öffentlichen 

Personennahverkehr?  

Die Antworten dazu gaben drei Referenten:  

Wie klingt Portugal? Mit dieser Frage star-

tete Laura Kutter ihren Vortrag. Wir alle 

denken sofort an den Fado. Für uns ist 

diese Musik ein Teil des Reisens, denn wir 

kennen die Bilder dazu. Aus Betroffenheit 

im Bekanntenkreis gründeten die beiden 

Schwestern Johanna und Laura Ende 2011 

tour de sens. Die Schwester ist zwischen-

zeitlich ausgestiegen. Heute bietet der 

kleine Spezialreiseveranstalter mit Laura 

Kutter als Tourisikerin Reisen für blinde, 

sehbehinderte und sehende Gäste in 20 

verschiedene Regionen an. Tour de sens 

hat zwei Aspekte bei den Reisen: „Ganz 

vorne steht bei uns das gemeinsames Rei-

sen für blinde und sehende Menschen. Der 

zweite Aspekt ist die barrierefreie Pro-

grammgestaltung“, sagt Laura Kutter. Sehr 

liebevoll erklärt sie die Situation. „Ein Blin-

der braucht eine sehende Begleitung. Wer 

niemanden hat, kann auch mit fremden 

Gästen reisen.“ Tour de sens hat dafür eine 

extra Preisstaffelung, Blinde zahlen 150 % 

der Reise. Der Veranstalter wurde 2012 mit 

dem Goldenen Rollstuhl und mit dem CMT 

Touristik Preis 2014 ausgezeichnet.  

Werner Graßl (2.v.l.), Behindertenbeirat im 
Facharbeitskreis Tourismus der Stadt Mün-
chen, Laura Kutter (Mitte) für den Veranstalter 
tour de sens in Stuttgart und Dr. Markus Hal-
ler (2.v.re.), Bereichsleiter Konzeption des 
Münchner Verkehrsverbundes MVV. Außen 
Clubpräsident Alan Wissenberg und Vizepräsi-
dentin Susanne Heiss 
 

Mit vielen Beispielen veranschaulichte 

Werner Graßl die Problematik für Rollstuhl-

reisende unter dem Motto „Das barriere-

freie Hotel" – wie bereitet sich ein Rollstuhl-

fahrer auf eine Reise vor? „Oft starten die 



Schwierigkeiten schon an der Rezeption. 

Ich sitze tief und muss gesehen werden.“ 

Im Zimmer geht es weiter, nachdem die 

Fahrt in den zweiten Stock eventuell nur mit 

dem Personalaufzug möglich war. „Das 

Bad ist zu eng, die Toilette ohne ausrei-

chende Stützen, die Kleiderstange im 

Schrank hängt zu hoch. All dies ist wenig 

behindertengerecht.“ Weil es so schwer ist 

als Nichtbetroffener an alles zu denken, be-

rät Graßl selbst auch die Stadt München in 

diesen Belangen.  

„Alle 100 U-Bahnhöfe sind zu 100 Prozent 

barrierefrei erreichbar. Die seit 2003 eröff-

neten oder modernisierten U-Bahn besit-

zen taktile Leitsysteme zu Rolltreppen und 

Liften. Ein Rampensystem wird derzeit ge-

testet, berichtet Dr. Markus Haller vom 

MVV und Stellvertreter von Alexander Frei-

tag, Geschäftsführer und Skål-Mitglied. 

„Dazu haben wir eine App, die die besten 

Anbindungen und Umsteigemöglichkeiten 

aufzeigt.“ Der MVV leistet täglich zwei Milli-

onen Fahrten in 179 Städte und Gemein-

den. „700 Millionen Fahrgäste waren 2015 

mit dem MVV unterwegs“, sagt Dr. Haller.  

Dr. Markus Haller berichtet zum MVV 

Bis 2018 werden weitere dreizehn S-Bahn-

höfe barrierefrei umgestaltet. Schon heute 

sind fast ausnahmslos Niederflurtrambah-

nen mit optischer und akustischer Halte-

stellen- und Linienanzeige im Einsatz.“ Mit 

FOP Dynamo verfolgt der MVV ein span-

nendes Ziel: die Entwicklung und Umset-

zung dynamischer Informationsdienste zur 

Verbesserung der Fahrgastinformation 

auch zum Thema Barrierefreiheit. „Die ak-

tuelle Datenlage, Routing und Navigation 

zu Umsteigebauwerken werden exakt an-

gezeigt“, sagt Dr. Haller. Als neuestes Pro-

jekt stellte er den Bus&Bahn-Begleitservice 

vor. „Ein Treffpunkt wird vereinbart und völ-

lig kostenfrei gibt es die notwendige Hilfe.“ 

Die katholische Männerfürsorge organisiert 

seit vergangenem Jahr diesen Service.  

 

Vor den Vorträgen und danach beim Get-

together war ausreichend Zeit zum Fach-

simpeln. Für die anwesenden Touristiker 

war es spannender Themenabend. Weitere 

Meet&Greet-Themenabende für Skålle-

gen und für interessierte Gäste sollen in 

Zukunft zwei Mal pro Jahr stattfinden. Der 

Münchner Vorstand bedankt sich herzlich 

bei den Referenten für diese eloquenten 

Vorträge.  



Besuch bei sonnenklar.tv 

„Das Reisebüro der Zukunft“: Skål Mün-

chen besuchte am 8. Juli Sonnen-

klar.TV, der private Reiseshoppingsen-

der in München:  im Fernsehen über Ka-

bel und Satellit sowie als Livestream im 

Internet.   

Geschäftsführer Andreas Lambeck lieferte 

Daten und Fakten und eine einstündige 

Führung durch die Studios zeigte sehr auf-

schlussreich wie Reisen im TV machbar ist. 

Sonnenklar.TV ist der größte Reiseveran-

stalter seiner Art in Deutschland. 

Vor 15 Jahren ging Sonnenklar.TV an den 

Start. Der Fernsehsender verkaufte Reisen 

über den Bildschirm. Es folgten die Nach-

ahmer, die Me-too-Produkte, wie es immer 

ist. Doch Sonnenklar.TV behauptete sich 

gegenüber dem Wettbewerb und ist heute 

der einzige Verkaufssen-

der dieser Art.  

Gesendet wird vom Dach-

garten, aus den Studios, 

der Kairaba Lounge oder 

aus dem Innenhof an 365 

Tagen im Schichtdienst. 

Produktideen, die das 

Team morgens schmiedet, 

können schon nachmittags 

umgesetzt werden.  

„Wir sind eine hundertprozentige Tochter 

des Reiseveranstalters FTI“, sagt Andreas 

Lambeck. „Neben dem Hauptsender gibt es 

275 Reisebürofilialen. Sehr eloquent be-

richtet er über die Ziele und die Kundenbe-

treuung des Unternehmens. „Wir haben 

eine sehr enge Kundenbeziehung. 50 Pro-

zent sind Wiederholer.“ Davon träumen 

heute so manche Reiseanbieter. Und die 

Münchner Skållegen waren überaus er-

staunt – auch vom Pilotreisebüro mit 

Lounge und großen Bildschirmen: das so-

genannte „Reisebüro der Zukunft“ 

Zum Lunch waren die Münchner Skållegen 

in die vielleicht beste Kantine der Welt ein-

geladen. In der Kairaba Lounge treffen sich 

auch die Mitarbeiter rund um die Uhr.  

Text und Fotos: Susanne Heiss 



Nürnberg  

Besuch beim Müller und 

der Müllerin 

Das Skål-Treffen im Juni führte die 

Nürnberger Mitglieder diesmal in den 

Landkreis. Genauer gesagt in die mehr 

als 700 Jahre alte Mühle in Kainsbach, 

die schon in den letzten Jahrzehnten ein 

bekanntes Hotel und beliebtes Aus-

flugsziel war.  

Rund 40 Skållegen und Gäste waren nach 

einer kurzweiligen Hausführung und einem 

Feinschmeckermenü mit erlesenen Zuta-

ten aus der nahen Umgebung von der fei-

nen Location überzeugt.  

Anfang 2016 erwarb die Familie Erras das 

Hotel und wird seitdem von „Müllerin“ Ste-

phanie Lindner und „Müller“ Ron Erras 

selbst betrieben. Die beiden Nachwuchs-

hoteliers haben die bewährte Einrichtung 

und das Dekor zunächst übernommen, 

bringen jedoch Zug um Zug frische Ideen 

ein und haben in den vergangenen Mona-

ten schon einen Teil der Verbesserungen 

umgesetzt. Dabei können sie auf ihre 

grundsolide Ausbildung und auf die Erfah-

rungen in der Fürther Pyramide zurückgrei-

fen, die seit über 22 Jahren die Hotelland-

schaft jenseits der Nürnberg-Fürther Stadt-

grenze belebt.  

Die Lage der Krainsbacher Mühle in wun-

derbarer Landschaft und freier Natur, der 

hauseigene Park mit romantischer Ter-

rasse, das gemütliche Spezialitätenrestau-

rant und der exklusive Wellnessbereich 

machen das Landhotel zu einem ganz be-

sonderen Ausflugsort. Die stadtnahe Lage 

bietet zudem eine perfekte Ausgangsposi-

tion für Messebesucher. Konferenzräume 

mit bester technischer Ausstattung bieten 

Tagungsgästen hervorragende Arbeitsbe-

dingungen.  

Persönliche und liebevolle Gästebetreuung 

stehen ebenso wie die regional geprägte 

Frischeküche ganz oben, wenn es darum 

geht die Gäste zu verwöhnen. 

 

 

Stuttgart 

Kritische Betrachtungen: 

Die EU-Pauschalreise-

Richtlinie  

Unter dem Motto „Mehr Verbraucher-

schutz oder Bürokratenwahnsinn“ refe-

rierte der renommierte Reiserechtler Rainer 

Noll am 12. April vor 17 Stuttgarter Skålle-

gen und interessierten Gästen aus der Rei-

sebranche im Vereinsheim des VfB Stutt-

gart. Trotz des eigentlich sehr trockenen 



Themas schaffte es Skållege Noll alle Auf-

merksamkeit auf sich zu ziehen.  

Hintergrund der Veranstaltung war die Tat-

sache, dass das Europäische Parlament im 

Dezember 2015 die neue EU-Pauschal-

reise-Richtlinie beschlossen hat. Diese 

muss der deutsche Gesetzgeber bis Ende 

2017 in ein nationales Gesetz umwandeln.  

 

Skållege Rechtsanwalt Rainer Noll, flankiert 
von den Vorstandsmitgliedern Mario Graunke 
(li.) und Matthias Haussknecht (re.) 

 

Die Auswirkungen auf Touristikunterneh-

men und Inlandstourismusstellen können 

durchaus kritisch und dramatisch sein, so 

Rechtsanwalt Noll in seinem Vortrag. Der 

hohe Bürokratieaufwand und ein mögliches 

Haftungsrisiko seien für Reisebüros nur 

schwer zu schultern. Der eigentliche Ge-

danke des Verbraucherschutzes wende 

sich gegen die Reisemittler und -veranstal-

ter, weil bereits die Vermittlung von Pau-

schalreisen künftig ein potenzielles hohes 

Haftungsrisiko bergen könne. 

Das brisante Thema warf viele Fragen an 

den Referenten auf und sorgte für reichlich 

Betroffenheit und Unverständnis hinsicht-

lich der Vorgaben aus Brüssel.  

Gipfeltreffen im Südwesten 

erstmals in Stuttgart  

Das traditionelle Skål-Gipfeltreffen der 

Clubs Bodensee, Freiburg, Freuden-

stadt und Stuttgart fand am 5. Juni erst-

mals in der baden-württembergischen 

Landeshauptstadt statt.  

Matthias Haussknecht und Mario Graunke 

vom Stuttgarter Vorstand hatten unter dem 

Motto „Großstadt zwischen Wald und Re-

ben“ eine abwechslungsreiche Tour ausge-

arbeitet, die die 30 Gäste mit Reisebus und 

Zahnradbahn vorbei an den wichtigsten Se-

henswürdigkeiten zum Stuttgarter Fernseh-

turm brachte. Von der 152 Meter hohen 

Aussichtsplattform hatten alle einen schö-

nen Blick auf die Stadt und ihr Umland. 

 

Außer der Tatsache, dass es sich beim 

Stuttgarter Fernsehturm um den weltweit 

ersten seiner Art handelt, brachte uns der 

Gästeführer von Stuttgart Marketing auf 

charmante Weise noch einige weitere Su-

perlative und Besonderheiten der Schwa-

benmetropole näher. Die Clubpräsidenten 

Michael Krause, Freudenstadt, und Konrad 

Eberle, Bodensee, ließen es sich nicht neh-

men, mit ihren Ehefrauen mit dabei zu sein. 



Wolfgang Dieterich, Präsident Stuttgart, 

konnte außerdem neun weitere Gäste aus 

Freiburg, Freudenstadt und vom Bodensee 

begrüßen.  

Wie mit einer Zeitmaschine reisten wir zum 

schwäbischen Sonntagsbraten mit Spätzle 

und Kartoffelsalat in die traditionsreiche 

Wirtschaft „Ochsen“ im Stuttgarter Stadtteil 

Uhlbach. Dies darf bei einer Reise ins 

„Ländle“ nicht fehlen.  

 

Clubpräsident Wolfgang Dieterich in der Mitte 

Viele waren überrascht, wie viele Wein-

berge und Weinbautradition in dieser mo-

dernen Großstadt noch zu sehen sind. Krö-

nender Abschluss war der Besuch des 

Weinbaumuseums in Uhlbach mit kundiger 

Führung durch 2.000 Jahre Weinbaukultur 

einschließlich Weinprobe. 2017 sehen wir 

uns beim nächsten Gipfeltreffen im 

Schwarzwald wieder! 

Text und Fotos: Wolfgang Dieterich 

 

Der nächste Skål-Newsletter erscheint 
zum Ende des Jahres.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


